Sulgermeiet Oberſchleſſcher anzeigt. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 60, Ratibor, den 12. October 1816. 
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‚Avertissement 


E, ſoll die, innerhalb der Feldmarck des Dorfes Heidersdorff bei Neiſſe belegene 
Domialal-Acker⸗Parzelle, der Scholtzerei-Berg genannt, welche zeithero von dem 
Gerichts⸗Scholtzen benutzt worden, und welche 

1) an brauchbarem Acker : 5 Morgen 29 Quadrat: Kuthen 
oder 4 Scheffel 9 Metze Breslauer Maas 

Ausſaat, und N 
2) an Laade : : 1 Morgen 38 5 Quadrat⸗Ruthen 


6 


zuſammen 6 Morgen 67 Quadrat⸗Ruthen 
enthält, im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden, zu eigenthuͤmlichen 


Rechten verkauft werden. 
Der Licltations- Termin hiezu iſt, vor dem Königlichen Beamten Ober: Amtmann 
Bittermann, in der Wohnung des Scholtzen zu Heidersdorff auf den n 
zıten October 1816, 
und zwar von Vormittags um 10 Uhr bis Abends um 5 Uhr anberaumt worden. 
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Kaufluſtige werden daher hiemit eingeladen ſich in gedachten Terminen einzufinden und 

ihre Gebothe abzugeben; und wird noch bemerkt. daß das Kauf: Pretium entweder in Staats⸗ 

Papieren, oder in Lieferungs⸗ Scheinen, oder in baarem Gelde, offerirt werden kann. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten, bis die Behörde ihre Einwilligung ertheilt, wogegen 
der Meiſtbietende an ſein Geboth gebunden bleibt. 

Die naͤhern Licitations⸗ und Verkaufs Bedingungen werden im Licitations⸗ in 
vorgeiegt werden, koͤnnen jedoch auch ſchon vorhero bei dem obgenannten Licitations⸗ 
Commiſſario zu jeder ſchickuchen Zeit eingeſehen werden, fo wie denn auch jedem Erwerbs⸗ 
luſtigen die Beſichrigung des zu verkaufenden Grundſtuͤcks unbenommen bleibt. 

Oppeln den 28ten Septbr. 1816. 

Königliche Regierung. zweite Abeheilung. 
Selb tb Rey ne. Peuker. 


— 


Ratidor, den 11. Octbr. 1816. Wem der Schöpfer das Talg vecliehen, 
Meifter einer ıchören Kunſt zu ſeyn.; 
Den Beſchluß der Theatervorſtellungen Dem auch ward das ſtrebende Bemühen, 
machte geſtern ein Conzert der Demoiſelle Durch ſein Wiſſen Andre zu erfreun. = 
Eantors, das durchgehends mit allgemei⸗ Reicht des Eigennutzes eitle Schätze 
nem Beifall au genemmen ward. Dieſe Sind es, wonach fein Gemüth hiaſtrebt; 
brave Saͤngerinn hat ſich hier nicht nur Nicht des eitein Ruhmes falſcher Gotze 
eine billige Würdigung ihres Talents, Iſt es, der ſein Herz mit Kraft erbebt; 
ſondern auch ein augemeines Wohlwollen Micht des faden. Schmeichlers Wortge⸗ 
erworben. praͤnge, 
N Noch der Druck des Geizhals leere Hand; 
Nicht das Klatſchen der kunſtloſen Menge, 
Noch der Wiederhall der kahlen Wand; 
Huben je vermocht den Kuͤnſtler ſo zu heben, 


Aber manchen ſchoͤnen Kunſtgenuß des 
muſikaliſchen Theils der Tueatervorſtellungen, 
haben wir unverkennbar der thärigen Mit⸗ 
wirkung und Theilnahme unfrer hiefigen ſehr Daß er ſich mir Luft der pf Wont 
ſchaͤtzbaren Mufikfreunde zu verdanken, deren weıb’n; 
unermuͤdeter Fleiß und anfpruchioe Ber Noch auch daß er mächtig follıe ſtreben, 
muͤhung, womit ſie aus reiner Liebe zur Schöpfer eines Ideals zu ſeyn. 

Kunft unausgeſetzt mitwirkten. jene Kunſt⸗ 

gerüffe ungemein ſteigerten. Mögen fie in In des Kuͤnſtlers rein bewahrtem Buſen 
nachſtehenden Zeilen einen jck wochen Ausdruck Herrſchi die Freude und die Luſt; 

der allgemeinen Dankbarkeit des Publitume Heilig iſt ihm dies Geſchenk der Muſen, 
finden! Feſt verſchloſſen in der treuen Bruſt. = 


All fein Streben, all fein Dichten, Trachten 
Schafft ihm Freude, ſchafft ihm Luſt, 
und nur wenn fie beid' in ihm erwachten. 

Wird er feiner Schoͤpfung ſich bewußt. 
Und iwie auf dem Gott geweihten Tempel 

Stets der Gottheit Abalanz herruch 

ruh 't; 

Eo auch trägt der Freude ſchönen Stempel 

Alles was der Kuͤnſtler ſchafft und thut. 
Doch ſo wie die Roſe Duft verbreitet, 

Wenn fie in des Lenzes Glanz erſtrahlt, 
Und dem Auge ſütze Luſt bereitet 

Wenn ihr Bild in feinem Blick ſich mahlt; 
Ss cu lockt des Kuͤnſtiers eigne Freude, 
f Aus dem Herzen andrer, Luft hervor; 
Und umhuͤllt mir feinem Feyerkleide 

Hebt er ſchwebend uns mit ſich empor. 


Such, Ihr Edeln, die Ihr ſtillbeſcheiden 
Meitgewerkt zum ſüßen Vollgenuß; 

Euch verdanken wir ſo manche Freuden, 
Manches ichönen Abends Kunſterguß. — 

Anſpruchlos und ohne Sucht zu glänzen, 
Still zuruͤckgezogen mit Beſcheidenheit, 


Kann ach! nur mein ſchroaches Lied Euch 
kraͤnzen, 


Euch nur lohnen meine Dankbarkeit. 
Mögen jene füge Luſt und Freuden, 
Die Ibr uns fo oft vollauf gewährt; 
Mögen fie Zeitiebens Euch begleiten. 
Ha! fie find wohl mehr a8 Schaͤtze 
werth! - 
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Miscelle. 

Wenn in Cayenne eine junge India. 
nerinn fi einen Juͤngling auverſehen hat, 
den ſie zum Manne zu haben wuͤnſcht, ſo 
bierhet fie ihm einen Trunk und Holz an, um 
dev Nachts neben feiner Hangematte Feuer 
anzumachen. Schlaͤgt er beides aus, fo iſt 
dies ein Beweis, daß er Feine Neigung für 
Nie fuͤhlt, aimmt er es aber an, ſo iſt die 
Ehe ſo gut als geſchloſſen. Bey dieſen In⸗ 
dianern iſt es einerley, ob der Juͤngling oder 
das Madchen zuerſt den Antrag macht. 
Sind beide eig ig, fo hängt die Braut ſogleich 
ihre Hängematte neben der ihres kuͤnftigen 
Mannes auf, und beide bleiben ſogleich bei: 
ſammen. Den andern Morgen bringt die 
junge Frau ihrem Manne zu eſſen und zu 
trinken, und uͤbernimmt von der Zeit an die 
Sorge fuͤr den Hausſtand. Wenn die Frau 
das erſte Kind zur Welt bringt, ſo muß ſich 
der Mann krank ſtellen und uͤber Schmerz n 
klagen. Man bezeigt ihm Mitleiden und 
legt ihn in ſeine Haͤngematte, die man bis 
an den Giebel des Garbets (einer Art 
Schirmdach) hinaufzieht, verſpricht ihm 
auch völlige Geneſung, wenn er einen ganzen 
Monath ruhig darin liegen bleiben und ich 
ti er ſtrengen Diät unterwerfen will. Ein 
Stuͤck Caſſava mit ein wenig Waſſer macht 
dann feine sägiche Nahrung aus. Dies 
ſtrenge Faſten muß er ge au beobachten, denn 
wenn er es nicht thaͤte, ſo wuͤrde ſeinem Kin⸗ 
de das groͤßte Ungluͤck begegnen. — Zu Ende 
des Monaths ſtehr denn der arme Mann 
sus dem Wochenbette wieder auf und be⸗ 
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kommt die Erlaubniß, ſeine Hängematte zu 
verlaſſen. Ehe er aber ſeine vorige Lebensart 
wieder anfaͤngt, prikelt man ihn erſt noch 
mit großen Fiſchgraͤten oder ſchroͤpft ihn mit 
ſpitzigen Kaninchenzaͤhnen an verſchledeuen 
Stellen des Leibes, und giebt ihm zum Be⸗ 
ſchluß dieſer ſoderbaren Ceremonie noch ver⸗ 
ſchiedene Peitſchenhiebe. 


Anzeige. 

Nachdem der bisherige Faktor meiner 
Buchdruckeren, Herr Schloͤgel, abgegangen 
iſt, fo halte ich jur noͤthig anzuzeigen, daß 
meine Druckerey⸗Geſchaͤfte nach wie vor 
durch einen kunſtverſtaͤndigen Faktor in der 
Perſon des Herrn Krieg fortgeführt wer⸗ 
den. Mein Beſtreben wird ſeyn, durch moͤg⸗ 
lichſt vollkommne correcte Arbeiten. und 
prompte Bedienung den Beifall, welchen 
die zeitherigen Arbeiten meiner Offizin ſich 
beym Publico fo allgemein erworben haben, 
auch noch ferner in ungeſchwaͤchtem Grade 
zu erhalten, weshalb ich, wie ſonſt, mich 
mit gütigen Aufträgen zu beehren bitte. 
Achtungsvoll empfiehlt ſich dem Wohlwollen 
des Puüblicums 

Ratibor, den 11. Octbr. 1816. 

Joſephine Bögner 
als Wittwe. 


Empfehlung. 

Indem wir den hieſigen Aufenthalt ver⸗ 
laſſen, empfehlen wir uns zum fernern ges 
neigten Wohlwollen und guͤtigen Andenken, 
allen unſern ſehr werthgeſchaͤtzen Freunden 
und Bekannten, ganz ergebenſt. 

Ratibor, den 11. Octbr. 1816. 


Anton und Amalia Loͤffler. 


1 Anzeige. un 


Ein weißer Windhund im 2ten, und eine 
gelbe Windhuͤndin im Aten Felde, letztere 
bereits 5 Wochen tragend, und mit vorge: 
nannten Hunde rein zugekommen, beyde. 
von bekannter Gute, find ihr Liebhaber für 
einen zu einigenden Preis zu haben bey dem 

Ratibor den 12. October 1816. N 

Major v. Brixen 
der Gensd'armerie. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Datum. | Wer | Rog | Ger⸗ He, Erb⸗ 


ijetor. zen. gen. e. ſer.ſen. 
1816. IN gl. IN. gl. HR. gl. R. fal. R. fal. 


den 1 8 " ii 0 * 


Seld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 1. October 1816. | Pr. Cour. 


— — — 
Holl. Rand: Dukat. 3 rl. 5 ſgl. 3 d⸗ 


p. St. 
: Kaiſerl. ditto 3 rl. 3 fol, 6 d 
s Ord, wicht. ditto — — 
v. 100 rtl. Friedrichs d'or. 10 rl. — — 


[Pfandbr. v. 1000 rt. 703 rl. — ggr 
1 ditto 500 103 rl. 18 gr. 
dittos 100 rl. — ggr. 
150 fl. Ba u 31 rl. 12 gar. 


* 


——— 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Muͤnze verkauft. 


